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Was uns erwartet
In Timor-Leste sind die meisten Mädchen und Jungen mit Behin-
derungen vom Schulbesuch ausgeschlossen. Neben den Schwie-
rigkeiten, denen sie im Alltag begegnen, leiden die Kinder und ihre 
Familien besonders unter dem sozialen Stigma in der Gemeinde und 
dem Schulumfeld. Häufi g werden sie an den Grundschulen abge-
wiesen. Meist möchten die Eltern ihre Kinder auch vor dem ausgren-
zenden Verhalten von Lehrkräften, Mitschülerinnen und Mitschülern 
beschützen. Andere Eltern wiederum denken, dass Schulbildung für 
Kinder mit Behinderungen nicht wichtig sei. Wenn sie überhaupt in 
regulären Schulen unterrichtet werden, fehlt den Lehrkräften zumeist 
das notwendige Wissen, um sie angemessen in den Unterricht einzu-
binden. Denn Lehrerinnen und Lehrer wissen oft nicht, wie sie die 
Bedürfnisse von Kindern mit Behinderungen erkennen und wie sie sie 
entsprechend fördern können. Nur die wenigsten Lehrkräfte haben 
entsprechende Fortbildungen absolviert.

Was wir erreichen wollen
Rund 300 Kinder mit Behinderungen, die Hälfte von ihnen Mädchen, 
sollen im Rahmen dieses Projektes Zugang zur inklusiven Grund-
schule bekommen. Dort werden Kinder mit und ohne Behinderungen 
gemeinsam unterrichtet. Dies entspricht der UN-Konvention über die 

Rechte von Menschen mit Behinderungen. Sie besagt, dass Menschen 
mit Behinderungen das Recht auf gleichberechtigten Zugang zu 
einem integrativen, hochwertigen und unentgeltlichen Unterricht an 
Grundschulen und weiterführenden Schulen haben. Um dieses Recht 
umzusetzen, wird Plan 75 Regierungsvertreter schulen und sie dabei 
unterstützen, in Timor-Leste ein inklusives Schulsystem aufzubauen. 

Auf Gemeinde- und Regierungsebene soll ein Bewusstsein für die 
Rechte von Kindern mit Behinderungen geschaffen werden. Damit 
setzt sich Plan auch für die Umsetzung der Kinderrechtskonvention 
der Vereinten Nationen ein. Schulungen für Lehrkräfte und Regie-
rungsbeamte sollen gewährleisten, dass Kinder mit Behinderungen 
in das Schulsystem von Timor-Leste eingebunden und angemessen 
gefördert werden.

Was wir dafür tun

Grundlagenstudie
In einem ersten Schritt wird Plan in den Projektgemeinden Aileu, Dili 
und Lautem eine Grundlagenstudie durchführen, um alle Kinder mit 
Behinderungen zu erfassen – unabhängig davon, ob sie bereits zur 
Schule gehen oder nicht. Gespräche mit den Gemeindevorstehern 
und Schulleitern sowie mit Vertretern der lokalen Bildungsbehörden 
sorgen für eine umfassende Einbindung aller verantwortlichen Stellen 
in das Projekt. Die Grundlagenstudie beschränkt sich nicht nur auf 
eine quantitative Erhebung der Mädchen und Jungen mit Behin-
derungen. Für einen nachhaltigen Projekterfolg ist es besonders 

wichtig, die Hintergründe zu kennen, und 
zu verstehen, weshalb die Kinder nicht 
zur Schule gehen. Um die physischen und 
sozialen Hindernisse zu identifi zieren und 
festzustellen, welche Rolle die Gesellschaft 
in diesem Kontext spielt, werden neben 
den Kindern auch ihre Eltern, Lehrkräfte 
und andere Gemeindemitglieder befragt. 
Besonders unterstützt wird Plan an die-
ser Stelle von der Partnerorganisation 
Handicap International, die mit Experten 
und engagierten Freiwilligen die Befra-
gungen vor Ort durchführt. Mit Hilfe der 
Grundlagenstudie werden auch die Regie-
rungsvertreter unterstützt, den inklusiven 
Bildungsansatz weiter umzusetzen.

Aufklärungsarbeit
Die Diskriminierung von Menschen mit 
Behinderungen ist fest in der Gesellschaft 
verankert. Hier möchte Plan Denkanstöße 

Alle Kinder haben ein Recht auf Bildung.
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geben und Verhaltensänderungen herbeiführen. Aufklärungskampagnen 
in Schulen und Gemeinden sollen die Eltern überzeugen, dass erstens: 
Kinder mit Behinderungen Entwicklungspotentiale haben, die einer 
angemessenen Förderung bedürfen; und zweitens: Kinder ohne Behin-
derungen keine Nachteile durch den inklusiven Unterricht erfahren. 
Vielmehr lernen die Mädchen und Jungen, toleranter im Umgang mitei-
nander zu werden, und andere beim Lernen zu unterstützen. So wird 
den Kindern bewusst, dass jeder Mensch das Recht auf Bildung hat.

Damit Lehrerinnen und Lehrer die Möglichkeit haben, die Unterrichts-
methoden so zu gestalten, dass sie allen Kindern gerecht werden 
können, sind Abweichungen vom bisherigen Lehrplan nötig. Zudem 
müssen im inklusiven Unterricht neue Lerninhalte integriert werden. 
Aus diesem Grund arbeitet Plan eng mit dem Bildungsministerium in 
Timor-Leste zusammen, damit entsprechende Umstrukturierungen 
vorgenommen und Lerninhalte wie auch Unterrichtsmethoden an die 
Erfordernisse des inklusiven Unterrichts angepasst werden können. 
Um eine breite Unterstützung zu erhalten, informiert das Kinderhilfs-
werk Regierungsstellen, Gemeindevorsteher und lokale Autoritäten 
über Maßnahmen und Möglichkeiten des inklusiven Bildungssystems. 
Ziel ist es, allen verantwortlichen Stellen zu verdeutlichen, dass 
Bildung ein Menschenrecht ist und dass sie verantwortlich dafür sind, 
jedem Kind entsprechende Bildungsmöglichkeiten zu bieten.

Fortbildungen für Lehrkräfte
Bisher gibt es nicht viele Lehrkräfte, die einen inklusiven Unterricht glei-
chermaßen für Kinder mit und ohne Behinderungen gestalten können. 

Aus diesem Grund werden im Rahmen des Projektes insgesamt 100 
Lehrerinnen und Lehrer fortgebildet. In den Schulungen setzen sie 
sich mit inklusiven Unterrichtsmethoden, dem universellen Recht auf 
Bildung und den damit verbundenen Herausforderungen auseinander. 

30 Lehrkräfte nehmen an zusätzlichen Workshops teil, um anschlie-
ßend die Lehrerrinnen und Lehrer in ihren Gemeinden fortzubilden 
und zu unterstützen. Zu diesem Zweck werden spezielle Förderzentren 
eingerichtet. Diese bieten, neben fachlicher Expertise, auch Beratung 
und Unterstützung für Eltern an. So vermitteln sie bei Bedarf beispiels-
weise Ärzte oder Psychologen. Sie achten zudem bei ihren regelmä-
ßigen Besuchen an den Schulen auf die Unterrichtsqualität. Damit 
gewährleisten sie, dass die Mädchen und Jungen mit Behinderungen 
angemessene Aufmerksamkeit erhalten und ihre Bedürfnisse individuell 
berücksichtigt werden. 30 weitere Lehrkräfte werden zusätzlich zu 
kompetenten Ansprechpartnern für inklusiven Schulunterricht ausge-
bildet. Neben ihrer Lehrtätigkeit in den Schulen, werben sie in ihren 
Gemeinden durch Aufklärungskampagnen und Workshops für den 
inklusiven Unterricht und teilen ihr Wissen mit Eltern und Lehrern.
            
Prüfung und Bewertung des Programmverlaufs
Während der gesamten Laufzeit des Projektes fi nden regelmäßige 
Treffen aller beteiligten Partner statt. Dort werden die Projektfort-
schritte besprochen, gewonnene Erfahrungen ausgetauscht und nötige 
Korrekturen bei der Umsetzung der Maßnahmen vorgenommen. Nach 
der Hälfte sowie nach Beendigung des Projektes wird eine ausführliche 
Evaluierung durchgeführt.

Haben Sie Fragen?

Plan International Deutschland e. V.
Bramfelder Straße 70
22305 Hamburg
Tel. +49 (0)40 61140-0
Fax +49 (0)40 61140-140
info@plan-deutschland.de
www.plan-deutschland.de
www.facebook.com/PlanDeutschland

Plan Timor-Leste

Die südostasiatische Republik Timor-Leste umfasst den östlichen Teil der Insel 
Timor, die zum indonesischen Archipel gehört. Das Land besteht größtenteils aus 
Gebirgen. Es hat etwa eine Million Einwohner, von denen die Hälfte jünger als 15 
Jahre ist. Der überwiegende Teil 
der Bevölkerung lebt in länd-
lichen Regionen, 80 Prozent 
betreiben Landwirtschaft für 
den Eigenbedarf.

Plan begann seine Arbeit in 
Timor-Leste im Jahr 2001. 
Zunächst unterstützte das 
Kinderhilfswerk Nothilfepro-
jekte und weitete die Aktivi-
täten dann schrittweise auf die 
Bereiche Bildung und Gesund-
heit aus. Seit 2010 vermittelt 
Plan auch Patenschaften in 
Timor-Leste.

Helfen auch Sie mit Ihrer Spende

Plan International Deutschland e. V.
Bank für Sozialwirtschaft

IBAN: DE92251205100009444933
BIC: BFSWDE33HAN

Unter Angabe der Projektnummer „TMP0079“
und falls vorhanden Ihrer Paten- bzw. 

Referenznummer.* 

Plan Deutschland ist mehrfach als transparente Spendenorganisation ausgezeichnet worden. Das Kinderhilfswerk 
erreichte 2012 in diesem Bereich zweimal den ersten Platz: beim Transparenzpreis von PwC und in einer Analyse des 
Wirtschaftsmagazins Capital. Plan arbeitet als eines der ältesten unabhängigen Kinderhilfswerke in 50 Ländern Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas und fi nanziert über Patenschaften, Einzelspenden, öffentliche Mittel sowie Firmenkoope-
rationen nachhaltige Selbsthilfeprojekte. Mit der Kampagne „Because I am a Girl“ macht sich Plan für die Rechte von 
Mädchen stark und erreichte bei der UN die Anerkennung des Welt-Mädchentages am 11. Oktober. Plan Deutschland 
trägt das DZI-Spenden-Siegel und erhielt 2011 für sein Engagement den Walter-Scheel-Preis des Bundesentwicklungs-
ministeriums.                       Stand: Mai 2013

*Bei Mehreinnahmen werden Spenden für andere dringende Plan-Projekte verwendet. 


